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Wetter

DAS SCHWEIZER WETTER FERNSEHEN
24 Stunden auf allen Schweizer Kabelnetzen,
TV-Portalen und online

MeteoNews AG | Peter Wick | meteonews.ch
Ihre persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Höchsttemperaturen Winterthur

Töss (Rämismühle)
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Wind/
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Region Winterthur heute VieleWolken,windig
und zeitweise nass
Allgemeine Lage: Letzte Nacht über-
querte uns ausgehend von Tief Rudi
eine Kaltfront. Zusätzlich zieht heute im
Tagesverlauf ein Randtief über uns hin-
weg, was im Flachland teilweise zu
Sturmböen führt.Aufmorgen Dienstag
beruhigt sich dasWetter vorerst wieder.

Region heute:DerHimmel über der Re-
gion zeigt sich über mehrheitlich be-
wölkt, Auflockerungen sind nur von
kurzer Zeitdauer. Dazumuss immermal
wieder mit Regen oder oberhalb von
800 bis 1000 Metern auch Schnee ge-
rechnet werden. Der kräftige Südwest-
wind erreicht in Böen 50 bis 80 km/h.

Aussichten: Am Dienstag sind in Rich-
tung Alpen noch letzte Flocken bis 500
Metermöglich, tagsüber folgt recht son-
niges Wetter. Am Mittwoch ist es trotz
vielenWolken noch lange Zeit trocken.
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DAS PERFEKTE
WEIHNACHTSGESCHENK
BESTELLEN AUF
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BESTELLEN AUF

Jetzt mitspielen!
Einkaufsgutscheine
im gesamtWert von

CHF 30’000.- gewinnen!

X-mas

Vom 2.12 bis 24.12 täglich spielen

Infos auf archhöfe.ch

12 bis 24 12 täglich spielen

In den Archhöfen läuft’s vom 2. bis 24. Dezember 2019
rund: Das digitale Jubelkugel-Spiel sorgt täglich für
Nervenkitzel und jede Menge Gewinne. So einfach ma-
chen Sie mit:

1. Archhöfe-App runterladen.
2. In den Archhöfen vorbeigehen und via App

die Jubelkugel ins Rollen bringen.
3. Glück haben und Einkaufsgutscheine einsacken.

Auf die Jubelpreise, fertig, los!
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Zürich

Philatelie Ein Brief, der im Mai
1856 vonWinterthur auf die Rei-
se nach Manila geschickt wurde,
erzielte am Samstag an einer
Auktion einenVerkaufspreis von
130000 Franken. Der Startpreis
lag bei 10000 Franken. «Ein sen-
sationelles Bietgefecht» sei um
diesen Brief mit zwei Schweizer
und einer indischen Briefmarke
zwischen Sammlern aus den bei-
den Nationen entflammt, heisst
es in der Mitteilung des Zürcher
Auktionshauses Corinphila.

GemässAuktionskatalog reis-
te der Brief von Winterthur via
Marseille und Malta nach Alex-
andria, über Land durch Ägyp-
ten und dann mit einem briti-
schen Schiff weiter nach Singa-
pur. Von dort gelangte er nach
Hongkong und danach mit
einem spanischen Kriegsschiff
auf die Philippinen. (gab)

«Winterthurer
Brief» für 130000
Franken versteigert

Anzeigen gegen
Linksextreme

Attacke DerAngriff auf den liber-
tären RednerAxel KaiservonAn-
fang November im Kulturzent-
rum Karl der Grosse hat ein ju-
ristisches Nachspiel: Bei der
Polizei sind gemäss der «NZZ am
Sonntag»mehrereAnzeigenwe-
gen Sachbeschädigung, Haus-
friedensbruch undTätlichkeiten
eingegangen, auch vom Kultur-
zentrum. Die Organisation «Uni
von unten» hat sich zur Attacke
mit einem Milchshake, Geträn-
ken und Eiern bekannt. DerVor-
trag soll gemäss den Organisa-
toren wiederholt werden. (gab)

Todesopfer nach
Tauchunfall
Horgen Polizeitaucher haben am
Freitagmittag im Zürichsee den
leblosen Körper eines seit Mitt-
wochvermisstenTauchers gebor-
gen. Es handelt sich um einen
52-jährigen Mann, wie die Kan-
tonspolizei mitteilte. Am Don-
nerstagnachmittag sei die Ver-
misstmeldung eingegangen.Auf-
grund der Schilderung habeman
einenTauchunfall inBetracht ge-
zogen und Suchtauchgänge ein-
geleitet, schreibt die Kapo. Die
Umstände des Unfalls sind noch
unklar. (sda)

Teilnehmerrekord am
Samichlausschwimmen
Zürichsee 361 Schwimmerinnen
und Schwimmer haben gestern
die 8 Grad kalte Limmat durch-
quert. Damit waren am 20-Jahr-
JubiläumdesSamichlausschwim-
mens so viele Teilnehmer dabei
wie nochnie, teilendieVeranstal-
ter mit. Ein Teil der Ticketpreise
geht an Caritas Zürich. (red)

Nachrichten

Herr Golta, Sie haben den
Betrieb des Bundesasylzent-
rums imVorfeld öffentlich
harsch kritisiert. Sind Sie jetzt
zufrieden damit,wie es läuft?
Gewisse Startschwierigkeiten
konnte man beheben. Momen-
tan führen wir Gespräche mit
dem SEM, um zu schauen, was
noch möglich ist. Wo genau der
Weg hinführt, kann ich noch
nicht sagen.

Das SEMhat einer grundsätzli-
chenÄnderung des Sicherheits-
regimes eineAbsage erteilt.Wie

gross ist Ihr Spielraum?
Daswerdenwir sehen.Was Fein-
justierungen sind und was
Grundsätzliches, muss sich erst
noch klären. Wir versuchen,
unsereArgumente einzubringen.
Das ist ein normaler Aushand-
lungsprozess. Entscheiden wird
aber das SEM.

Hätten Sie sich nicht früher ein-
bringen können?
Wirhätten dasThema Sicherheit
schon vor Betriebsbeginn disku-
tierenmüssen.Das lief von unse-
rer Seite her nicht gut.Wir haben

uns zu sehr auf die baulichen
Fragen konzentriert,weil derBau
rechtzeitig fertig sein musste.
Nun müssen wir die Diskussion
in einigen Fragen nachholen. Im-
merhin können wir das jetzt am
realen Betrieb diskutieren.

Fabio Lüdi

«Wir haben uns zu sehr auf die baulichen Fragen konzentriert»
Nachgefragt

Raphael Golta
Zürcher SP-Stadtrat und
Vorsteher des Sozial-
departementes

Fabio Lüdi

Noch bevor das neue Bundes-
asylzentrum (BAZ) auf dem
Stadtzürcher Duttweiler-Areal
offiziell eingeweihtwar,machte
es Schlagzeilen: Die Stadt, die
das Gebäude gebaut hatte, ist
unzufrieden mit dem Regime
des Staatssekretariats für Mig-
ration (SEM), das das Zentrum
betreibt. Der Betrieb sei seit dem
Start AnfangNovember nicht gut
gelaufen (siehe Nachgefragt).
Den Bewohnern wurden bei-
spielsweise Kugelschreiber und
Kaugummis abgenommen.Dazu
kamen Berichte über unnötig ri-
gide Einlasskontrollen sowie
eine spärliche Innenausstattung
der Räume.

Das SEM äusserte zuerst Be-
fremden über die Kritik. An der
offiziellen Einweihung amSams-
tag gab es sich nun selbstkritisch,
wenn auch nur bedingt: DieAus-
stattung der Schlafräumemit le-
diglich sechs Betten und sechs
Spinden sei Schweizer Standard
in solchen Zentren. Die Sicher-
heitsangestellten hingegen hät-
ten ihre Aufgabe anfangs «ein
wenig zu ernst» genommen, sag-
te Daniel Bach, Kommunika-
tions-Chef des SEM. «Das haben
wir korrigiert.» Die Sicherheits-
leute zeigten nun mehr Finger-
spitzengefühl. Sowürden Kinder
nur noch visuell kontrolliert.

Nur «feinjustieren»
Einer generellen Änderung des
Sicherheitsregimes erteilte Bach
allerdings eineAbsage,manwer-
de lediglich «feinjustieren».
Männer würden beim Einlass
nach wie vor abgetastet, vor al-
lem jene, die neu seien.Auchwer
etwa mit einem teuren Pullover
auftauche,müsse dafür nachwie
vor eine Quittung vorweisen.

Ein junger Afghane, der seit
dem ersten Tag im neuen BAZ
wohnt, kann diesem Vorgehen
nichts abgewinnen,wie er sagte.
Das ständigeAbtasten beimEin-
lass gehe zu lange. «Kommenwir
amMittag von der Schule zurück,
haben einige von uns nicht ge-
nug Zeit zumEssen.» Zudem er-
zählt er von Schlägereien im In-
nenhof der Anlage.

Solche habe es gegeben, be-
stätigt BAZ-Leiter Claudio Cot-
ting. «Es gibt kein solches Zent-
rum ohne Gerangel.» Im ersten
Monat habe die Polizei fünfmal
in das Asylzentrum ausrücken
müssen. Aber: Im Hinblick auf
die aktuelle Belegung sei daswe-
nig. Etwa 20verschiedeneNatio-
nalitäten fänden sich unter den
230 Bewohnern, da könne es zu
Reibereien kommen.

Unterricht imQuartier
Stadt und SEM klopften sich an
der Einweihung jedoch trotz
Meinungsverschiedenheiten
gegenseitig auf die Schultern.
Denn das neueAsylzentrum,und
da sind sich beide Seiten einig,
sei etwas ganz Besonderes.

In keinem anderen BAZ der
Schweiz hätten die Asylsuchen-
den längereAusgangszeiten, sag-
teBarabaraBüschi, stellvertreten-
de SEM-Direktorin. Die maximal
360 Bewohner dürfen das Zent-
rum unter der Woche von 9 Uhr
bis 20Uhrverlassen, amWochen-
ende ist um 22 Uhr Torschluss.
Zudem werden Kinder und Ju-
gendliche in speziellen Aufnah-

meklassen unterrichtet, zusam-
men mit anderen Schülerinnen
und Schülern aus dem Quartier.

DieserSchulunterricht ausser-
halb desAsylzentrums ist einzig-
artig in derSchweiz. «Das ist eine
gute Möglichkeit, rasch mit dem
Zürcher Alltag in Kontakt zu
kommen», sagte Büschi. Damit
sich Zentrums- und Quartierbe-
wohner nicht fremd bleiben, be-
treibt die Stiftung Zürcher Ge-
meinschaftszentren ausserdem
einen Begegnungsraum.

André Odermatt, SP-Stadtrat
und Hochbauvorsteher, freute
sich über den Neubau, der mit
21,5 Millionen Franken die bud-
getierten Kosten um zweiMillio-
nen Franken unterschritt. «Es
war keine einfache Aufgabe»,
hielt er fest. Zwar ist das Gebäu-
de ein Modulbau, aber eben kei-
ner «von der Stange».

Keine einfache Lage
DieAnforderungen andieWohn-
undAufenthaltsqualität sowiedie
Sicherheit seien komplex gewe-

sen. Dazu kam derOrt. «Wir sind
hier nicht auf der grünen Wiese,
sondern in einem Quartier.» Ein
neuesGebäudemüsse sich einfü-
gen. «In der Stadt gibt es zum
Bauen sicher einfachere Lagen»,
sagte Odermatt.

Sein Stadtratskollege Raphael
Golta (SP) sieht im Standort eine
Chance: «Das ist kein isoliertes
Zentrum.Es ist einTeil der Stadt,
ein Teil des Quartiers.» Deswe-
gen schaue man bei dessen Be-
trieb auch genau hin. Es gehe der

ZürcherBevölkerung umdieHal-
tung,wieman geflüchtetenMen-
schen begegne. «In diesem Sin-
ne stelle ich fest: Das Bundes-
asylzentrum Duttweiler ist
gebaut, aber es ist noch lange
nicht fertig.»

Mehr «Fingerspitzengefühl»
Bundesasylzentrum Das Sicherheitsregime im neuen Bundesasylzentrum auf dem Duttweiler-Areal wurde harsch
kritisiert. Nun will man dieses «feinjustieren».

Trotz Kritik bleibt die Ausstattung im Bundesasylzentrum karg. Dafür werden Kinder beim Einlass nicht mehr abgetastet. Fotos: Keystone

32-jährigerMann in
Seebach angeschossen
Zürich Gestern Nachmittag mel-
dete sich ein Mann bei der Not-
rufzentrale. Er sagte, er werde
vonmehreren Personenverfolgt.
Die daraufhin ausgerückten Ein-
satzkräfte trafen an der Glattal-
strasse in Seebach auf einen
schwer verletzten 32-jährigen
Mann. Er wurde von der Sanität
mit Schussverletzungen am
Oberkörper notfallmässig ins
Spital gebracht. Dies teilt die
Stadtpolizei Zürich mit. Der ge-
naueAblauf derTat und dieHin-
tergründe sind noch unklar. (red)


